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Siegreiches Fortschreiten der deutschen Ossensive!
Bisher gemeldet: 25 000 Gefangene, 400 Geschütze, 300 Maschinengewehre.

Der neueste deutsche Generalstabsbericht.
Großes Hauptquartier , (Wolfs - Büro . Amtlich .)

23. März 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Unter Führung Sr . Maj . des Kaisers und Königs
hat die Angriffsschlacht gegen die englische Front bei
Arras , Cambrai  und S,t . Quentin  auch gestern
wieder gute Fortschritte gemacht.

Tivisionen der Heeresgruppe Kronprinz
Rupprecht  stürmten die Höhen nördlich und nord¬
westlich von Croisilles,  zwischen Fontaine -Les-
kroisilles und Moeudres  drangen sie in die
zweite feindliche Stellung ein und nahmen die hier
gelegenen Dörfer .Baulx , Vraucourt  und Mor
chies . Starke englische Gegenangriffe scheiterten.

Zwischen Gonnelieu und dem Omignon-
8ache wurden die ersten beiden Stellungen des
Feindes durchstoßen . Tie Höhen westlich von Gou-
zeaucourt , Heudicourt und Villers - Fau-
ron  wurden genommen . Im Tale des Cologne-
8aches Roisel und Marquaix  erstürmt . Er
iittert waren die Kämpfe um die Höhen von E P e h h.
Lon Norden und Süden umfaßt , mußte der Feind
sie unseren Truppen überlassen . Zwischen Epehh
und Roisel  versuchten hie Engländer vergeblich in
starken Gegen -Angriffen unsere ' siegreich vordringen-
ben Truppen zum Halt zu bringen ; sie warfen sie
überall unter den schwersten Verlusten zurück . Tie
Höhen nördlich von Vermand  wurden erstürmt.
Wir stehen vor der 3. feindlichen Stellung . Unter
der Einwirkung dieser Erfolge räumte der Feind
seine Stellungen im Bogen südwestlich von Cam¬
brai.  Wir sind ihm über Demicourt , Fles-
buieres und Ribecourt  gefolgt . Zwischen
Lmignon - Bach und der Somme  haben die Korps
ber Heeresgruppe Deutscher Kronprinz  nach
Eroberung der ersten feindlichen Stellungen den Weg
burch den Hol non - Wald  und über die Höhen
don Savh und Rouvh  erkämpft und drangen in die
3- feindliche Stellung ein.
- Südlich der Somme  durchbrachen Tivisionen die

feindlichen Linien und warfen den Feind im unauf-
^Esamen Vordringen über den Crozat - Kanal
Ach Westen zurück . Jägerbataillone erzwangen den
Übergang über die Oise  westlich von La Fe  re.
?ni Verein mit den ihnen nachfolgenden Tivisionen
^stürmten sie die mit den ständigen Werken von L a
«ere  gekrönten Höhen nordwestlich der Stadt.
' An Beute haben bisher gemeldet:

| Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
15000 Gefangene.

250 Geschütze.
Heeresgruppen Deutscher Kronprinz.

10000 Gefangene.
150 Geschütze.
300 Maschinengewehre.

i An der übrigen Westfront dauerten die Artillerie-
Wchfe zwischen Lhs und La Bassee - Kanal,

W^ rseits von Reims , vor Verdun  und in
Dringen fort.

— Infolge der
Ministeriums

Oste« .
durch Neubildung des rumänischen

hervorgerufenen Verzögerung der Ver-

mitHandlungen , wurde der Waffenstillstand
Rumänien  um 3 Tage verlängert.

Der Erste Generalquartiermeister : Lude « dorff.

Augen- links.
lAm  Wochenschluß .)

Dir Schlacht ist da-
Durch die Öffentlichkeit , durch die Zeitungen , durch

die Volksvertretung geht ein Ruck. Hindenburg und seine
siegreichen Fahnen l Das Volk nimmt Haltung an ! Die
Heimat grüßt ihre Verteidiger , die zum groben Schlage
ansetzen; grüßt sie in ehrfürchtiger Dankbarkeit und uner¬
schütterlichem Vertrauen . Es ist wie eine Verneigung der
Organe der öffentlichen Meinung , daß in stillschweigender
Übereinstimmung alle - andere zurücktritt gegenüber
den Geschehnissen an der Westfront . Aller Blicke
lenken sich auf die Karten zur Linken , wo das
flammende Schwert zur Entscheidung drängt . Eine
Dämpfung senkt sich auf die Hantierung im Innern.
Redet leise und behutsam , damit die brüllende Weltschlacht
nicht gestört werde , die durch die welschen Lande schreitet!
Damit in der Stunde des Gerichtes die Posaunen den
britischen Volksverderbern voll in die Ohren gellen!
DaS Blut , das fließt , schreit zu ihnen um Vergeltung.
An uns lag es nicht , daß unsere Degenspitze dennoch die
Dinge reif machen muß zum Urteil vor der Geschichte.
Nicht nur an unseren Klingen soll feindliche Raffgier
und Vernichtungswut verbluten , der verlogene Bund soll
vor allem auch in die Kniee brechen vor dem Geiste , in
dem deutsche Art in schlichtem aber unbeugsamem Ge¬
rechtigkeitsgefühl die Auswirkung ihrer befruchtenden
Kulturarbeit niemals auf den Wegen der Gewalttätigkeit
und listenreicher Umtriebe gesucht hat . Mögen die Feinde
setzt zusehen, was sie diesem Geist und der Stoßkraft der
deutschen Bataillone entgegenzusetzen haben , und wie lange
die Benebelung ihrer eigenen Völker über das wahre
Gesicht der Dinge noch vorhält , wenn nicht nur unsere
militärischen , sondern auch unsere politischen Scheinwerfer
ihnen näher gerückt sein werden . Was wir von den
nächsten Wochen an Erfolgen an der Westfront er¬
hoffen, das sei nicht entwertet durch oorwegnehmende
papierene Strategie und voreilige Siegesschreie . Nicht
tönende Voraussagen sollen nach amerikanischem Muster
gemacht werden . Die ruhigen sachgemäßen kritischen
Abwägungen aus den Federn der militärischen Schrift¬
steller machen mit der deutschen Gewissenhaftigkeit , die in
unfern Heeresberichten sich einen dauernden Weltruf ge¬
sichert hat , halt an der Feststellung der gesamten Kräfte¬
verlagerung . Daß die unausgesprochenen oder angedeuteten
Schlußfolgerungen sich ganz von selbst dahin ergeben , daß
daS deutsche Heer und seine verbündeten Hilfskräfte den
Weg zum Weltfrieden bahnen zu wiffen werden , ist um
so erhebender für die Nation , die dieses deutschen Friedens
entgegenharrt.

Mit zunehmender Vertiefung der Vorarbeit richten
wir uns . soweit sich die mutmaßliche Gestaltung der Dinge
übersehen läßt , auf diese nächste Zukunft ein . Für was
alles dieses Volk der Deutschen Zeit hat trotz Weltkrieg
und Weltbrand , das vermerkten des öfteren ausländische
Stimmen , diese wegwerfend , die meisten aber anerkennend
und selbst besinnlich werdend . Neben der kritischen über-
wachungsarbeit unserer Volksvertretungen , die sich jetzt in
kurze Osterferien begeben , ist diese Arbeit am Aufbau
von wachsender Bedeutung . Nach und nach können Be¬
schlüße aus dem Bereich der platonischen Wünsche auf
festere Unterlagen gestellt werden . Das ganze weitum¬
fassende Gebiet der Fürsorge für die Heimkehrenden ist in
zahlreichen verdienstvollen Erhebungen , Untersuchungen
und Parlamentsoerhandlungen geklärt worden . Nach
verschiedensten Richtungen hin haben sich die Ar¬
beiten zu bestimmten Vorschlägen verdichtet , die der
Regierung Wege weisen sollen . „Machet die Tore
weit !' Im Geiste dieses Wortes vereinigen sich alle
Parteien für die Maßnahmen , die es unst -n Streitern nach
Kräftm ersparen sollen , demFeldkriege draußennoch Friedens¬
jahre des Kampfes mit den Widerwärtigkeiten folgen lassen
zu müssen , die das große Ringen des Volkes nun einmal im
Gefolge haben mußte . Den allerbesten Eindrücken im
Lande und jenseits unserer Grenzen muß die fortdauernde
Wahrung der soliden Grundsätze machen , auf die die
Finanzen des Reiches und der Bundesstaaten , Preußen
voran , aufgebaut sind. Die Reichs - und Staatsgläubiger
sehen mit wachsender Befriedigung und Vertrauen , daß
die reichen Vermögensquellen , aus denen sich die Geld-
kraft des Reiches stetig erneuert , fortan dauernd mit der-

lenigen Pfleg umreit oehandell werden , die ihrer Unersetz-
lichkeit für die öffentliche Wirtschaft entspricht . Für die
Weitsichtigkeit der leitenden Männer gegenüber dringlichen
Kulturaufgaben sprechen eine Reihe von Maßnahmen ; sie
gipfelten dieser Tage in der erwähnten Dreiviertel-
Milliardenvorlage für Ausgestaltung des vreußischen
Eisenbahnwesens.

Die Atempause in diesen und den früher behandelten
Reform - und Zukunftsarbeiten der Volksvertretung tritt
ein , nachdem soeben der Reichstag zum Ostfrieden Stel¬
lung genommen hat . Wenn wir nun die Blicke westwärts
lenken, so tun wir es diesmal in einer Verfaffung , die sich
ein klein wenig unterscheidet von der bisherigen . In dem
Worte liegt die ganze Schwer « der Wandlung : Rücken-
frei!

Oie deutsche Verteidigungsoffensive.
Zwischen Cambrai und La Fsre.

Die Erkundungsoorstöße , die in der letzten Zeit an
der Westfront immer häusiger wurden , ließen keinen
Zweifel mehr darüber , daß sich eine große Schlacht vor»
bereite . Sie ist am Donnerstag morgen unter Einsatz
gewaltigen Artilleriematerials entbrannt . Die Artillerie¬
schlacht, die von der Nordsee bis zur Schweizer Grenze
entfesselt ist, bildet den Auftakt zu dem gewaltigen
Schlachtendrama , das sich jetzt vor den Augen der Welt

entrollt . Lange Zeit hindurch schien es , als wollten
die Feinde unserer Verteidigungsoffensive zuoorkommen.
War doch besonders der französische Ministerpräsident
Clemenceau schon seit Wochen eiy eifriger Rufer , dessen
Drängen nur erfolglos blieb , weil England sowohl wie
der französische Generalissimus auf Abwarten bestanden.
Aber die Erkundungen des Feindes , die sich auf di»
ganze Front erstreckten, zeigten , was man auf jener
Seite beabsichtigte . Es kam vor allen Dingen darauf an.
die Gruppierung der Streitkräfte festzustellen . Daher auch
die Fliegerkämpfe der letzten Tage , die zeitweise zu wahren
Luftschlachten wurden . Überall aber mußte der Feind er¬
fahren , daß die deutsche Heeresleitung auf der Hut war.
Die Erfahrungen des Weltkrieges haben gezeigt,
daß die artilleristische Vorbereitung die Bedingung
eine - Erfolges ist. Da müssen Minenwerfer,
Bombenflieger und alle Mittel planmäßiger Beschießung
in Wirksamkeit treten , um Unterkunftsräume , Reserve¬
stellungen und rückwärtige Verbindungen des Feinde - zu
zerstören und seine Gegenwirkung abzuwehren . Erst wenn
diese Aufgaben restlos gelöst sind , kann die Infanterie in
Tätigkeit treten . Unser Einbruch in die englische Front
zwischen La Fere und Cambrai stellt daher wohl eine
Einzelbandlung dar . an die man besondere Folgerungen

Bei jedem Bankier, jeder Bank, Sparkasse, post-
anfialt, Versicherungsgesellschaft, Kreditgenossenschaft
werden Kriegsanleihezeichnungen entgegengenommen!



nicht knüpfen sollte . Der erste Tag der Artillerieschlacht,
die die Entscheidung vorbereiten soll, hat eine Reihe von
Erfolgen gezeitigt , wie der Bericht des Hauptquartiers be-
richtet , die zu der Hoffnung berechtigen , daß wir auch aus
diesem tttzten und schwersten Ringen als Sieger hervor-
geben werden.

*

Die Erfolge des ersten Tages.
Berlin,  22 . März . Am 21 . März hat die deutsche

Offensive  an der Westfront eingesetzt , sie richtet
sich zunächst gegen die Engländer . Tie Artillerie-
schlacht entbrannte im Morgengrauen . Schon nach¬
wenigen Stunden äußerst ergiebiger Feuerwirkung trat
die deutsche Infanterie um 10 Uhr vormittags zwischen
der Scarpe und Oise  in einer Ausdehnung von
80 Kilometer zum Sturm an . In harten , für den
Feind äußerst blutigen Kämpfen nahm sie in breiten
Abschnitten überall die englische Linie . Ter den Eng¬
ländern völlig überraschend kommende Angriff entriß
ihnen wichtige Abschnitte ihres sorgsam vorbereiteten
und stark ausgebauten Kampfgeländes . Obwohl ein
dichter Nebel , der erst später der Sonne wich , die
Kampftätigkeit anfangs behinderte , war doch der Er¬
folg über Erwarten groß . Tie Einbußen der tapfer
und zähe sich wehrenden Engländer an Toten , Ver¬
wundeten und Gefangenen sind sehr schwer , die
deutschen Verluste überraschend gering . Tiefer erste
Großkampftag endete verheißungsvoll für die deutschen
Waffen . Ter Geist der Truppe ist von freudiger
Siegeszuversicht getragen . Tie Beute an Gefangenen,
Geschützen und sonstigem Kriegsmaterial konnte noch
nicht endgültig festgestellt werden . Bis jetzt sind 16 000
Gefangene und 200 Geschütze gemeldet.

*

Kampsbericht vom ersten offensivtag.
Berlin,  23 . März . Ter Kriegsberichterstatter der

„Vossischen Zeitung " meldet von der Oisefront : Die
Würfel sind gefallen . Tie ungeheure Spannung hat
sich gelöst , und mit einem gewaltigen , glänzenden
Schlage ist der deutsche Angriff losgebrochen . Das
Ergebnis ist ein Sieg über die Engländer , der sich
heute schon als eine kriegerische Ruhmestat von hohem
Belang darstellt . Von der Scarpe bis zur Oise , von
Eroisilles bis La Fere sind unsere Truppen dor-
gestoßen , haben auf dieser mächtigen Kampffront die
vorderen Stellungen des Feindes überrannt , an vielen
Stellen auch die zweite englische Linie in ihre Hand
gebracht und sind im Sturm kilometerweit vorge¬
drungen . Ein Erfolg ist damit errungen , der zu dem
weltgeschichtlichen Völkerringen , das nun anhebt , den
großartigen Auftakt liefert . Uebereinstimmend wird
versichert , daß die englischen Verteidiger sich tapfer
schlagen , aber die englische Führung war dem kolossalen
Stoß nicht gewachsen . Sie muß ihn wohl voraus¬
gesehen haben , dochl sie hatte ihn vielleicht jetzt noch
nicht erwartet , und wie sie oft genug früher , wenn
sie selbst der angreifende Teil war , bereits ihre
mangelnde Kunst neuen Aufgaben gegenüber verraten
hat , so war sie nun , in die Defensive gedrängt,
nicht imstande , die plötzlich aus dem Stellungskampf
yervorschießende Bewegung aufzuhalten . Bis zum
Abend war die englische Front auf der ganzen Breite
des Schlachtfeldes verdrängt . Nördlich von La Fere
setzten die unseren über die Oise . Sie errangen diese
Erfolge , obwohl in den Vormittagsstunden dichter
Nebel die Operationen erheblich störte und erschwerte.
Trotzdem gab es kein Aufhalten . Tie Batterien mutzten
ohne scharfe unmittelbare Beobachtung ihre neuen
Ziele aufs Korn nehmen . Tie Infanterie mußte die
Stellungsabschnitte im Nebel ohne genügende Ar¬
tillerievorbereitung mühevoll erkämpfen , aber die Be¬
wegung blieb im Fluß . Graben aus Graben , Stütz¬
punkt auf Stützpunkt wurde trotz Befestigung , Ver-
schanzung und Gegenwehr genommen . Das alles ge¬
schah mit wunderbarer Exaktheit genau nach ent¬
worfenen Plänen . Ter Meisterschaft , die hier einen
Angriff organisiert hatte und mit einer jedes Ruhmes
erhabenen Truppe ihn ausführte , konnten die Eng¬
länder nicht begegnen . In Scharen sah man die
Gefangenen über das freie Feld fluten . Ihre Zahl,
hoch in die tausende sich belaufend , ist noch nicht
festzustellen.

*

London,  22 . März . Ter Korrespondent des
Reuterschen Bureaus an der britischen Front drahtete
abends : Tie Deutschen  scheinen dadurch , daß sie,
von starker Artillerie unterstützt , große Massen in
den Kamps werfen , in die Frontlinie  zwischen
Scarpe und Vendeuil eingedrungen  zu sein.
Wenn wir nicht die notwendigen Gegenmaßregeln
ergreifen , scheint die gesamte Lage für den
Augenblick erschüttert. »

*

Der Krieg zur See.
Der deutsche A - Bootkricg.

Berlin,  22 . März . (Amtlich .) Im Sperrgebiet
Um England haben unsere U - Boote 20000 Br .-
Reg .-Ton . feindlichen Handelsschiffsraums vernichtet.
Tie Mehrzahl der Schiffe wurde im Aermelkanal
unter der englischen Küste trotz der aufgebotenen
starken feindlichen Bewachungs - Streitkräfte versenkt.
Alle Schiffe waren bewaffnet , darunter der englische
Tampfer „ Clarissa Radoliffe " (5754 Br .-Reg .-Ton .) und
ein 5000 Bruttoregistertonnen großer Tampfer mit
Munitionsladung . Ten Hauptteil an den Erfolgen hat
Oberleutnant z. S . Warzeha.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

1 Torpedoangriff auf Dünkirchen.
r* Torpedostreitkräfte in Flandern haben am 21. März
früh in drei Gruppen die Festung Dünkirchen , sowie mili¬
tärische Anlagen bei Bray Dunes und de Panne nachhaltig
unter Feuer genommen . Die Aufschläge lagen überall
gut ; in dem umfangreichen Barackenlager bei de Panne,
das mit 800 Schutz belegt wurde , brachen zwei groß«
Brände aus . Die Küstenbatterien erwiderten das Feuer
heftig , aber ergebnislos.

Auf dem Rückmarsch kam rS zu emem Feuergefecht
mit einigen feindlichen Zerstörern , die sich jedoch zuriick«
zogen , nachdem sie mehrere Treffer erhalten hatten . Die
am Vorstob beteiligten Streitkräfte find ohne Beschädi¬
gungen oder Verluste eingelaufen.

Zwei unserer kleinen Vorpostenboote sind beute nacht
von einer Fahrt westlich Ostende nicht zurückgekehrt und
Müssen als vermitzt gelten . *

.vDer  Chef des Admiralstab er der Marine . >

Kaiser Wilhelm an Kapitän v . Müller.
Der Kaiser hat an den Fregattenkapitän Karl v. Müller

Sen früheren Kommandanten S . M . S . Emden ", folgender
Erlaß gerichtet:

„Auf Grund Ihres Mir durch den Admiralstab vor.
gelegten Berichtes über die letzte» Tage Meines Kreuzers
„Emden " und dessen Endkampf verleihe Ich Ihnen hicrmt»
in wärmster Anerkennung Ihres und Ihrer Besatzung sach¬
gemäßen und tapferen Verhaltens den Orden Poar le
merite.

Sie haben den Namen Ihres Schiffes für alle Zeiten
zu hohen Ehren gebracht , der ganzen Welt ein leuchtendes
Beispiel tatkräftigster und ritterlichster Kreuzerkriegsführung
gebend . Den am Schluß Ihres Berichtes erwähnten Vor¬
schlägen für Auszeichnungen des Schiffsstabes und der
Besatzung sehe Ich gerne entgegen .'

Kleine Knegspost.
Wien , 22. März . Die morgen ablaufende Waffenruhe

mit Rumänien  wird eine weitere kurze Verlängerung er¬
fahren . Man erwartet , daß der Friedensvertrag mst Rumänien
in kurzer Zest abgeschloffen werden wird.

Lugano , 22. März . Nach italienischen Blättern hat der
Papst Kaiser Karl gebeten, das Bombardement offener Städte
ru verbinderm

Dom Tage.
Amerikanische Beobachtungen.

-• In einem der letzten amerikanischen Kriegsberichte
heißt es : Während frische deutsche Divistonen , den Mel¬
dungen zufolge , an der Westfront ankommen , ist es wichtig

iubemerken, daß die Dichtigkeit der feindlichen Streit-räfte einen Punkt erreicht hat , über den es unmöglich ist,
hinauszukommen . Die Streitkräste der Vereinigten Staaten
find stetig in Aktion gewesen Sie halten jetzt Schützen¬
gräben an fünf verschiedenen Punkten der französischen
Front besetzt.

Erweiterte militärische Aufsicht über Daimler.
Berlin , 22. März . Im Hinblick darauf , daß die Zweig¬

niederlassung der Daimler Motoren -Gesellschaft in Berlin-
Marienfelde mit der Daimler Motoren -Gesellschaft in Unter¬
türkheim ( Württemberg ) wirtschaftlich und finanziell eng
znsammenhängt , und daß die Befugnisse der vom ftellvcr-
tretenden Generalkommando des 13 . Armeekorps über die
Daimler Motoren -Gesellschaft in Untertürkheim angeordncte
«ilitärische Aufsicht nicht über den Befehlsbereich deS 13.
Armeekorps hinausgehe , hat das Oberkommando in den
Marken die Zweigniederlassung der genannten Gesellschaft
in Marienfelde ebenfalls unter militärische Aufsicht gestellt.

Gefangenenrückkehr aus Rußland.
Wien , 22. März . Nach einer Meldung der . Reichspost'

kehren österreichisch-ungarische Kriegsgefangene über Czernowitz
ui Zehntausenden zurück. Von früh bis spät nachts dauert
der Einmarsch der Gefangenen . Sie kommen alle in russischen
Uniformen , die sie von russischen Soldaten kauften, um leichter
passieren zu können.

Kein päpstlicher Schritt wegen der Fliegerangriffe.
Bern , 22. Mädz . Offervatore Romano veröffentlicht eine

Note , wonach die Nachricht durchaus unbegründet  ist.
daß der Nuntius tu Wien beauftragt worden sei, namens des
Papstes beim Kaiser Karl Schritte zu unternehmen , damit
zwischen den Kriegführenden die Bombardierung offener
Städte hinter den OperattonSlinien aufhöre.

Kurssturz an der Amsterdamer Börse.
Amsterdam , 22. März . Die Beschlagnahme des holländi¬

schen Schiffsraums durch Amerika hat an der Amsterdamer
Börse einen starken Kurssiurz zur Folge gehabt.

Protest der holländischen Kapitäne.
Amsterdam, 22. März. Reuter meldet aus Washington:

Die Kapitäne der holländischen Schiffe haben durch Eintragung
in das Loggbuch alle ihr Amt als Kapitän unter  Protest
niedergelegt,  als die amerikanischen Beamten die Schiffe in
Besitz nahmen . Zu Zwischenfällen ist eS nirgends gekommen,

Rußlands Kriegskosten.
Stockholm , 22. März . Wie aus Petersburg berichtet

wird , beziffert die russische Regierung die Gesamtsumme der
russischen Kriegskostcn bis zum 1. Januar 1918 auf mehr
als 50 Milliarden Rubel,
d Gegenrevolution iu Petersburg?

Genf , 22. März . „ Petit Paristen " berichtet : In
Petersburg bereitet sich eine Gegenrevolution vor . Auf der
Straße , die vom Smolny -Jnstttut nach dem Bahnhof führt,
wurden Maschinengewehre aufgestellt.

7 . Italienischer Ministerwechsel.
Zürich , 22. März . Da der italienische Kriegsminister Alfieri

den Wunsch geäußert hat , ein Kommando an der Front zu
übernehmen , hat der Ministerpräsident Orlando dem König
vorgeschlagen, das von Alfieri eingereichte Entlassungs¬
gesuch anzunehmen.  Durch Erlab vom 20. März wird
Senator General Zuppelli zum Kriegsminister ernannt.

Amerikas Blutopfer . — A *
•Je Kopenhagen , 22. März . Nach einer Meldung aus New-
vork beträgt die amtlich bekanntgegebene Zahl der bisherigen
amerikanischen Verluste an der Westfront 1807 Tote.

Oer vollzogene Gchiffsraub.
Entrüstung in Holland.  x

- i New York, 22. März.
Reservemannschaften der Kriegsmarine haben auf Befehl

der Washingtoner Regierung 38 holländische Schiffe über¬
nommen . Die holländischen Kapitäne haben » da ffe seil

mehreren Tagen auf ein solches Vorgehen vorbereitet wäre«,
nicht protestiert.

Ein Teil der holländischen Mannschaften wird auf de,
Schiffen beschäftigt werden , andere werden , wenn sie g
wünschen, in Amerika behalten werden und von bet
amerikanischen Regierung ihren Lohn ausbezahlt bekomme^
Die Seeleute , die nach Holland zurückzukehren wünsch^
werden so rasch wie möglich dorthin befördert werden.
Das amerikanische Schiffahrtsamt befahl , einen Teil der
niederländischen Schiffsraums zur Versendung von Lebenz.
Mitteln zu benutzen . Außerdem ordnete es an , daß Weiz^
in Säcken verpackt in Kajüten und Kabinen sowie m jeden»
nicht benutzten Winkel der früheren Passagierdampsy
untergebracht werden soll
Kundgebungen vor der amerikanischen Botschaft im Haag.

Die Delfter Studenten sind vor dem amerikanischen
Gesandtschaftsgebäude erschienen und haben , nachdem der
Gesandte ihren Besuch abgewiesen hatte , vor der Gesandt,
schaft vaterländische Lieder gesungen , gepfiffen , gejohlt uj*
gezischt. Auf dem Rückwege verhöhnten sie englische Inte,
nierte und sangen dann vor dem königlichen PalaiS pcttri
tische Lieder.

Deutscher Reichstag.
(115. Sitzung .) CB. Berlin,  22 . März . )

Die Sitzung beginnt mit kleinen Anftagen . von denen mu
die eine allgemeines Interesse hat , nämlich das Verlangen btJ
Abg . Dr . Müller -Meiningen betr . sofortige Entlassung bzm
Nichteinstellung der in der Zeit vom 2. August bis zum 4.De¬
zember 1869 geborenen Landsturmleute.

General v. Wrisberg : Die augenblickliche Lage gestatt,!
nunmehr , die Entlassung des Jahrganges  1868
durchzuführen . Sie wird tm Laufe des MonatS  April
erfolgen , nber die Entlaffung des Jahrgangs 1870 ian»
eine Entscheidung zurzeit noch nicht getroffen werden.

Der Notetat  wird in zweiter und dritter Lesung gegen
die Stimmen der Unabh . Sozialdemokraten angenommen.
Hierauf folgt die

dritte Lesung der 15 Milliarden -Kreditvorlage . j
Abg . Eberl (Sozi : Über unsere Beurteilung des Ost¬

friedens haben wir keinen Zweifel gelassen. Im Westen abn
bestehen leider keine Aussichten auf Frieden . Wir habt»
unser Möglichstes getan , um auch dort weiterem Blutvergießen
ein Ende zu bereiten . Eine Antwott auf die vorletzte Kanzla-
rede ist weder von Wilson noch von der belgischen Regierung
erfolgt . Dagegen haben die Staatsmänner der Entente sich
für die Fortsetzung des Krieges bis zur Erreichung ihr«
sattsam bekannten Kriegsziele erklärt . In England sind die
Kriegskredite einstimmig gewährt worden , in Frank¬
reich gegen 5 Stimmen . So befindet sich unser Land
nach dem Westen bin immer noch in der Verteidigung gegen
Feinde , die uns an Zahl überlegen sind und die die Lebens-
interessen unseres Volkes bedrohen . Wir werden deshalb

den geforderten Kricgskrcditen zustimmen . m
Wir verlangen aber , daß der bishettgen Verschwendung
bei der Beschaffung von Kriegsmaterial Einhalt getan wird.
Eine strenge Überwachung und sorgfältige Preisprüfuag
gegenüber den Heereslieferungen muß Platz greifen. Not¬
wendig ist eine Befferstellung der Kriegsbeschädigten . Wo
bleibt das Arbeitskammergesetz ? Wo die Aufhebung des
8 153? Notwendig ist eine reichsgesetzliche Regelung der
Arbeitsvermittlung und der Wohnungsfrage . Leider konnte«
wir den lebten schweren Gang im Westen nicht vermeiden.
Dennoch ist es Pflicht der Regierung , sobald sich eine Mög¬
lichkeit zeigt, alles zu tun , um der geauälten Menschheit end¬
lich den Frieden zu bringen . (Beifall links und im Zentrum!

Abg . Graf Westarp (kons.): Wir sind der Meinung , daß
wan in dieser Stunde die Kriegskredtte ohne Aussprache
hätte bewilligen sollen. (Beifall rechts.) Wir laffen uns daher
aus Einzelheiten nicht ein. (Beifall rechts.)

Abg . Bernstein (11. Sz .): Jetzt sind die Unkosten schon aus
124 Milliarden Mark gestiegen. Man will das Geld sväler
durch Monopole aufbringen , die die breiten Mafien belasten.
Die Regierung treibt keine auftichtige Friedenspolitik . Wir
lehnen daher die Vorlage ab . Wir verlangen , daß die Reichs-
regierung es für ihre Ehrenpflicht anffeht . Belgien wieüer-
herzustellen.

Damit schließt die Aussprache . Die Kreditvorlage
wird mit großer Mehrheit gegen die Stimmen der Unab¬
hängigen Sozialdemokraten angenommen.

Die Nachtragsforderung  in Höbe von 8 '/, Millionen
Mark zur Errichtung eines Dienflgebäudes für die Reichs¬
schuldenverwaltung in Berlin wird in zweiter und drill«
Lesung ohne Aussprache angenommen.

Nachdem noch der Gesetzentwurf über Kriegszuschläge fl
den Gerichtskosten  sowie zu den Gebühren der Rechtsan¬
wälte und der Gerichtsvollzieher  in zweiter und drill«
Lesung angenommen wurde ? trat das Haus in die

Weiterberatung der Friedensverträge
ein. die wir mit Rußland und Finnland abgeschloffen haben.
Berichterstatter Dr . Junck (natl .) empfiehlt die Annahme-
Namens der sozialdemokratischen Mehrheitspartei erklärt Avs-
Scheidemann,  daß seine Fraktion den Frieden mst Ru «;
land  nicht billige, daß sie ihn aber nicht ablehnen wolle , weu
dadurch der Kriegszustand im Osten beendet war . Sie wer«
sich darum der Abstimmung enthalten,  dem Frieden
Finnland  jedoch zustimmen.

Ausschuß - und Mehrhettsentschließungen.
Es liegen zwei Entschließungen  vor . die erste sta ^

vom Ausschuß . Sie verlangt a) eine Sicherstellung
deutschen Forderungen in Rußland , d) eine übereinstimnUW
der Vertragschließenden über die Art der Schiedsgerichteu«
der Schiedsgerichtsklausel , c) daß bei künftigen Friedens.
ttägen Vereinbarungen gettoffen werden über Mindestfoo
rungen auf dem Gebiete des Arbeiterschubes usw. Eine (
schließung der Mehrheitsparteien  verlangt , daß dem Sv
bestimmungsrecht von Polen . Litauen und Kurland Rech"
getragen werde . . ,

Abg . Groebcr (Zentt .) : Der Friede war nicht anders
erreichen. Trotz» und seine Kollegen haben nur Dem-
strationsreden gehalten : nachdem sie die Verhandlungen,
gebrochen hatten , mußten wir den Kampf wieder aufneom
Unter diesen Verhältnissen mußte auf klaren Bedingungen
standen werden . Für den Friedensvertrag spricht die -
Englands . Durch Ausbau deS Schiedsgerichtswesens w
hpr  für hi* Äiifttnft aeftrfitri werden . Das S .eWder Friede für die Zukunft gesichert werden . . Das
bestimmungsrecht der ru " "
für ein freundschaftliches
bestimmungsrecht der russischen Randvölker ist die Grum Ä
für ein fteundschastliches Verhältnis zu ihnen . Die Behänd »"
der Polen in Deutschland muß auf eine neue Grundlage s -
stellt werden . Man kann nicht von ihnen Verttauen verlangM
wenn man ihnen mit Mißttauen begegnet . Die Behano^
des Religionsunterrichts der Polen ist des Deutschen Re w
nicht würdig . Ohne Gottes gnädige Hilfe wären wir in o»g,
Kriege nicht soweit gekommen. Wir dürfen hoffen, au« I
wetteren Schwierigkeiten Herr zu werden . (Bestall .)

Stellvertreter des Reichskanzlers v . Payerr _ .
Die Entschließung des Ausschusses über den Ausbau «

Schiedsgerichtsbarkeit kann als brauchbare Grundlage #|
und bekräftigt die Reichsregierung in ihrer bisherigen PZ
Die Anerkennung des litauischen Staates wird voraus !!«
in den nächsten Tagen erfolgen können. Die Unabbän^
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«irlanvs ist bereits anerkannt worden. Die weitere staats-
^tliche Gestaltung bleibt dann diesen Ländern über-

Die staatliche Existenz Polens muß von uns ersi
!merkännt werden. Die deutsche und die österreichische
Regierung begünstigen in Polen jede Tätigkeit, die sich in der
Zicken Richtung bewegt wie die ihrige, die unter Sicher-
»ellung der eigenen Jnteresien, der Herstellung gut nachbar¬
licher Beziehungen zwischen den Völkern dient. Nur eine vom
«erbauen des Volkes getragene Vertretung wird über die
nötige Autorität in Polen verfügen können. Die Reichs¬
regierung steht der Einführung einer einheimischenZivil-
oerwaltung sympathisch gegenüber. Alle Beteiligten wünschen
einen baldigen Abschluß: wenigstens ein Teil der Welt soll
sich der ungetrübten bürgerlichen Arbeit und der Segnungen
j,es Friedens erfreuen dürfen. (Lebh. Beifall.)

Abg. v. Goßler (kons.): Wir werden der Entschließung des
Ausschußes zustimmen, aber nicht der Entschließung der Mehr-
beitSparteien. da sie die Jnteresien der Randvölker den Jnter¬
esien des Deutschen Reiches voranstellen. (Sehr richtig rechts.)
Bei allem Wohlwollen für die Bewohner der Randstaaten
wünschen wir doch, daß in erster Linie den Bedürfnisien des
Deutschen Reiches, vor allen Dingen der militärischen Grenz¬
sicherungen unserer östlichen Provinzen Rechnung getragen
wird. Diesen Erfordernissen aber wird der Antrag nicht
gerecht. Unsere Entschließung über Kriegsentschädigungenaus dem Ausschuß haben wir für das Plenum wieder ein¬
gebracht. Sie spricht für sich selbst. (Beifall rechts.)

Neben dieser konservativen ist nun auch eine weitere Ent¬
schließung der Nationalliberalen eingegangen. Sie
lautet: .Der Reichstag spricht die Erwartung aus, daß den
berufenen Vertretungen von Estland und Livland gegebenen¬
falls unter Erweiterung dieser Vertretungen auf breiter Grund¬
lage baldmöglichst Gelegenheit gegeben wird, über die Frage
der günstigen Gestaltung ihrer staatlichen Verhältnisie Beschluß
zu fassen."

Abg. Haase (U. Soz .): Wir sehen in dem Frieden mit
Rußland die rücksichtslose Durchsetzung des deutschen Schwert-
sriedens. Rußland empfindet den Frieden als entehrend und
das neutrale Ausland spricht ausnahmslos von einem Gewalt¬
srieden. Wenn jetzt die Litauer nach Berlin kommen, so haben
sie nur unserem Druck nachgegeben. Sie kommen als gefesselte
Vasallen Deutschlands. (Zuruf rechts: Unsinn!)

Es geht nun im Geschwindschritt, denn man möchte die
Arbeit beenden und in die Osterferien gehen. Außerdem geht
das Gerücht, daß der Reichskanzler nach Erledigung der Ver¬
träge gleichsam noch das Schlußwort nehmen wolle.

Abg. Dr . Stresemann (natl.) bereitet seinem Vorredner
Laase eine Abfuhr, Dr . Haas (Vp.) verteidigt den Stand¬
punkt seiner Fraktion, Abg. Frhr. o. Gamp (Dtsch. Fr .) spricht
für die Reichspartei, Abg. Dr . David (soz.) für die Mehrheits¬
sozialisten, wobei sich ein Rededuell zwischen chm und dem
feindlichen Bruder Abg. Haase entwickelte.

Das Gerücht, daß der Kanzler noch im Hause erscheine«
,nd das Wort nehmen werde, bestätigt sich in später Abend-
«unde nicht. Am Schluß der Aussprache betritt Graf Westar,
Sons.) die Rednertribüne, um die konservative Entschließung
dem Hause zur Annahme zu empfehlen. Allein alle Ent-
fchließungen werden an den Ausschuß zurückoerwiesen.

Annahme der FriedensvertrLge.
Hierauf gelangen die Friedensverträge mit Rußland

nid Finnland zur Annahme . Dagegen stimmen nur di,
UnabhängigenSozialisten , während die Mehrheitsfozialiste,
sich bei der Abstimmung über den russischen FricdenSvertrag
der Stimme enthalten , dem Friedensvertrag prit Finnlani
»der znstimmen.

Bemerkenswert ist noch, daß kurz vor der Abstimmung
vom Regierungstisch aus erklärt murde, daß Livland uns
Wand noch der staatlichen Oberhoheit Rußlands unterstehen

M politische Rundschau.
Veuisches Reich.

'*+ Die Überreichung des Unterzeichnete« russischen
Friedensvertrages ist nunmehr in Berlin erfolgt. Im
Aufträge des Volkskommissariats für auswärtige An-
Selegenheiten überreichte im Auswärtigen Amte Herr
Petrow, Vorsitzender des Komitees für Auswärtige An¬
gelegenheiten im Sowjet , eine osfizielle schriftliche Mit¬
teilung darüber , daß der Friedensoertrag von Brest-Litowsk
am 16. d. Mts . von der außerordentlichen allrussischen
Versammlung der Räte der Arbeiter -, Soldaten -, Bauern-
wid Kosakendeputierten in Moskau ratifiziert worden ist.

Dänemark.
f X Der Warenaustausch mit den Mittelmächten soll
letzt durch ein Abkommen geregelt werden. Die ent-
lpkechenden, seit Wochen geführten Verhandlungen haben,
dänischen Blättern zufolge, zu einem günstigen Abschluß
geführt. Das Ergebnis war die Festsetzung des Waren¬
austauschs zwischen den genannten Ländern in unver¬
ändertem Umfange. Deutscherseits soll namentlich Kohle,
6i{en und Stahl geliefert werden.

Schweiz.
X Im Nationalrat wurde der Fall Ador verhandelt.

Der Präsident des Neutralitätsausschusses teilte auf die
Anfrage, ob es wahr sei, daß Bundesrat Ador dem Ver¬
treter der italienischen Regierung in Bern Nachrichten
über die von den Mittelmächten gegen die italienische
Front beabsichtigte Offensive  vermittelt habe, mit,
dach genauer Untersuchung hätte sich ergeben, daß die
gegen den Bundesrat Ador gerichteten Vorwürfe unbe-
gründet sind, daß seine Haltung durchaus korrekt gewesen
ist und zu keinerlei Bemängelung Anlaß geben könnte.
Der Präsident des Nationalrats Calame erklärte den
Zwischenfall für geschlossen.

polen.
X Uber die innerpolitische Entwicklung teilt die

Darschauer .Gazeta Poranna " mit: In der Heeresfrag«
erklärte fich Steczkowski für eine möglichst schnelle Bildung
des Heeres. Für die Kriegszeit würde Generalgouverneur
v. Beseler das Oberkommando über das polnische Heer
führen, während die übrigen leitenden Stellungen von
Voten besetzt würden. Die Eidesformel wäre dieselbe,
welche vorher beim polnischen Hilfskorps gebräuchlich war.
Die Cholmer Frage  dürfte nach den Informationen
«teczkowskis eine Revision erfahren, doch hängt die Haupt-
rntjcheidung von der österreichischen Regierung ab.

Großbritannien.
, X Die Frage der Schiffsraumnot beschäftigt allgemein
die Gemüter. Im Unterhause übten mehrere Redner an
den zuversichtlichen Ausführungen Sir Geddes ' heftig«
«ritik. Mc Kennan meinte, daß der Minister dadurch, daß

dar letzte Vierteljahr von 1917 als Grundlage für einen
Vergleich zwischen Versenkungs- und Neubauziffer ge-
Krumen habe, einen über alle Maßen günstigen Zeitraum
wr seine Zwecke ausgewählt hätte, da die Verluste in diese,
9°itperiode das niedrigste und der Schiffsbau gerade sein
höchstes Niveau erreichte. — Die Presse urteilt ähnlich,

lsi unumwunden erklären die Blätter , daß die. Admi¬

ralität das Volk im unklaren über die deutschen U-Boot-
; Erfolge laste, mc" zu verhängnisvollen Krisen führen

könne. .
ä Aus Zn. und Ausland.

Berlin , 22. März. Dem ersten und dem zweiten Vize»
- Präsidenten des Reichstags. Gehermräten Dr . P a a sche und Dr.
i Dove ist das Eiserne Kreuz am weißschwarzen Bande

verliehen und im Namen des Reichskanzlers vom Staats¬
sekretär des Innern ausgebändiat worden.

' Berlin , 22. März. Die diplomatischen Vertreter der
r Ukraine A. Ssewejur und in seiner Begleitung die Herren
j Wasiyl Koflarenko und Prof . Woldemar sind aus ' Kiew hier
j eingetroffen.
\ Wien , 22. März. Zum Kommandanten von Kiew ist der

deutsche Oberst v. Lewinsky ernannt worden.
Amsterdam, 22. März. Die zweite Kammer hat heute

einstimmig den Gesetzentwurf betr. die Trockenlegung der
Luidersee angenommen.

2lus Aah und Zern.
Herborn » den 22.  März 1918.

(S tadtverord nete nsitzung .) In der
gestrigen Sitzung waren 15 Stadtverordnete an¬
wesend, der Magistrat durch Herrn Bürgermeister
Birkendahl vertreten . Tie reichhaltige Tagesordnung,
in die noch zwei Tringlichkeitsoorlagen eingeschoben
werden mußten , wurde wie folgt erledigt:

1. Bewilligung der Mittel für die bau¬
liche Aenderung in der Stadtkasse.  Tie
Vorlage erfordert einen Kostenaufwand von 600—700
Mark . Zn dem Kassenraum soll eine Schalterschranks
errichtet werden . Tie Arbeit ist Herrn Schreiner¬
meister Nicodemus überwiesen , die Versammlung be¬
willigt die Kosten.

2. Bewilligung der Kosten für die In¬
standsetzung der Vorsteher - Dienstwohnung
in der Präparandenanstalt.  Tie Arbeiten
sind dringend notwendig , die Versammlung bewilligt
die geforderten 200 Mark.

3. Erhöhung des Kredits für den
städtischen Fuhrpark.  Nach den Ausführungen
des Herrn Bürgermeisters mußten ein Par Wagen ge¬
kauft werden und nicht nur diese, sondern alles was
zur Einrichtung des Fuhrparks erforderlich ist, waren
teuer , sodatz mit den vorhandenen Mitteln nicht aus¬
zukommen war . Tie noch notwendigen 1000 Mark
werden bewilligt.

4. Antrag des Gaswerks auf Erhöhung
des Strompreises für elektrische Energie.
Hierzu hat der Magistrat beschlossen — gleich Tillen-
burg — sich mit einer Erhöhung von Licht und Kraft,
ersteres auf 50 Pfg ., letzteres aus 25 Pfg . pro Kilo¬
wattstunde , mit Rückwirkung vom 1. März ds . Js.
ab einverstanden zu erklären . Stadtv . Beck beantragt
den Zusatz zu machen, daß der Preisauffchlag sich
nur aus die Kriegsdauer beschränken soll . Mit diesem
Zusatz wird dem Magistratsantrage zugestimmt.

5. Erhöhung der Gebühren des amtlich
bestellten Desinfektors.  Die Versammlung be¬
schließt für die Tauer der jetzigen Zeitverhältnisse eine
50 o/o ige Erhöhung der Gebühren.

6. Ausfüllung des Schwerschen Stif¬
tung sfonds.  Nach Erläuterung dieser Magistrats-

I Vorlage bedeutet die Auffüllung nichts weiter als eine
j Verschiebung von Mitteln verschiedener Fonds . 13 000
j Mark werden nunmehr anderen Fonds entnommen
s und mit diesen der Schwer 'sche Fond aufgefüllt . Tie
r Versammlung erteilt ihre Genehmigung . (Forts , folgt .)

^ Bei der jetzt zur Zeichnung aufgelegten 8.
Kriegsanleihe  wird die einheimische Nassau-
ischeLandesbank  in Verbindung mit ihrer Lebens¬
versicherungsanstalt wiederum mit der von ihr im
vorigen Jahre zuerst in Deutschland eingeführten
Kriegsanleihe - Versicherung  hervortreten . Um
allen Beteiligten eine paffende Gelegenheit zur Be-

l Nutzung dieser dem Vaterlande und Versicherungs-
jj nehmer gleich nützlichen Einrichtung zu bieten , sind
f diesmal 3 Versicherungsmöglichkeiten für die Ver¬

sicherung ohne ärztliche Untersuchung vorgesehen wor¬
den : die Kriegsanleihe - Versicherung mit Anzahlung,
ohne  Anzahlung , sowie mit Prämienvorauszahlung
und Rückerstattung der unverbrauchten Prämien im
vorzeitigen Todesfälle . Alles Nähere ist aus den dies¬
bezüglichen Drucksachen zu ersehen , die bei den be¬
kannten Stellen der Landesbank erhältlich sind.

Auf die 8. Kriegsanleihe  wird die Nas-
sauische Landesbank in Wiesbaden  wie bei
den früheren Anleihen 30 Millionen Mark zeichnen
und zwar 5 Millionen für sich, 20 Millionen für

; die Nassauische Sparkasse und ihre Sparer und 5
Millionen für den Bezirksverband und seine Institute.
Das Zeichnungsergebnis für die 7 Anleihen betrug
321 Millionen Mark.

%i (Frühling .) In Weinheim und Umgebung
stehen die Mandel bäume  in doller schneeweißer
Blüte . Falls das sonnige Wetter anhält , so steht
in der Bergstraße weiße Blütenostern in Aussicht.
Nach den Fruchtansätzen zu urteilen , sind die Be-

s dingunaen für das Obstjahr «1918 günstig , zumal in
: diesem Jahre eine Spätblüte stattfindet , die gegen

Witterungsunbill widerstandsfähig ist. — Im Rhein-
i tale unterhalb Mainz blühen an geschützten Stellen

die Aprikosen - und Pfirsichbäume.
Frankfurt  a . M . Da die Stadt die Milch - i

Versorgung  der Bevölkerung seit einigen Monaten j
selbst bewirkt , soll vom Lebensmittelamt die Auf - '
lösung der Milchversorgungsgesellschaft G . m. H. beim
Magistrat beantragt werden . Tie ' Gesellschaft hatte
bis Ende 1917 einen Fehlbetrag von 67 000 Mark,

! der von der Stadt gedeckt werden soll . Ferner sollen
neue Verträge über Einstellkühe bei zahlreichen Land¬
wirten Hessens und Nassaus nicht mehr abgeschlossen
und die alten gelöst werden , da dieser Zweig der
Mlchversorgung erhebliche Kosten verursacht.

— Auf dem Römerhos stürzte der dreijährige
Sohn des Arbeiters Johann Wilk  in eine Jauchen¬
grube und ertrank.

(Ein geheimnisvolles Verbrechen .)
Auf dem Anschlußgleis einer Fabrik in der Weil-
burger Straße stand seit mehreren Tagen ein amt¬
lich verschlossener Eisenbahnwagen mit Altgummi , von
dessen Oeffnung man bisher abgesehen hatte , da der
Begleitmann noch nicht erngetroffen war . Als man
Donnerstag nachmittag schließlich den Wagen öffnete,
fand man unter den Gummireifen die Leiche eines
jungen Mannes , dem der Schädel eingeschlagen war.
Um den Kopf war seltsamerweise ein Tuch gewickelt.
Tie Leiche hatte dem Aussehen nach schon mehrere
Tage im Wagen gelegen . Zugleich machte man die
Entdeckung , daß mehrere Kisten , die sich auch im
Wagen befanden , erbrochen und ausgerauVt waren.
Ter Wagen war vor 10 Tagen nach hier abgegangen
und hatte als Begleitmann einen gewissen Fill  er¬
halten . Ob der Tote dieser Fill ist, konnte noch nicht
ermittelt werden , dürste sich aber bald Herausstellen,
da die Untersuchung mit größter Energie betrieben
wird . Wie der Mann zu Tode kam, steht noch dahin.
Aller Wahrscheinlichkeit nach hat er während der
Fahrt oder auf einer Haltestelle Leute bei der Be¬
raubung des Wagens überrascht und ist dabei von
den Dieben erschlagen und unter die Reifen gesteckt
worden . Ein Verbrechen am hiesigen Platze bezw. dem
gegenwärtigen Standort des Wagens erscheint nach
Lage der Sache für ausgeschlossen . Tie Leiche wurde
nach dem Hauptftiedhof verbracht , wo sie am Frei¬
tag nachmittag seziert wurde.

Vreden . (Heiteres Schleichhandels-
stückchen .) Auf die letzte Minute , vor Abgang des
Frühzuges , kam noch eine biedere Frau mit drei
Kindern , davon eins im Arm der Mutter . Ter auf¬
sichtsführende Wachtmeister revidierte trotz der Erle
das Gepäck der Frau und fand gleich im Handkorb
150 Eier . Aus die Frage an die Frau , was sie im
Arm trage , kam die Antwort : „Ein kleines Plag ."
Ter Beamte wollte aber auch das Kind sehen. Da
gab es schließlich die Frau in die Hände des Wacht¬
meisters , und es entpuppte sich ein prächtiger west-
sälischer Schinken._ _ _
Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck.
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Leben »mittelversorgnng.
Am Montag Verkauf von Schmalz gegen Abtrennung

on Abschnitt Nr. 5 der gelben Fettkarien in der Verkaufsstelle
ihr . Schumann.

«m Dienstag Verkauf von Butter gegen Abtrennung
on Abschnitt Nr. 6 der gelben Fettkarten in der Verkaufs»
elle von Max Piscator  und Nr. 5der grünen Fettkarien
i der Verkaufsstelle von Friedr. Krtmmel.

Am Mittwoch Verkauf von Detgwaren gegen Ab-
ennung von Abschnitt Nr. 22  der Lebensmittelkarten in folgenden
lerkaufr stellen:

Nr. 1— 800 Theod. Pfeifer
801—1600 Friedr. Krimmel.

1601—2400 Friedr. Zipp
2401—3200 Peter Prinz
3201 ab Oscar Doeinck

Am Donnerstag Verkauf von Backobst ge en Ab-
:nnung von Abschnitt 23 der Lebensmittelkarten in solgendeu
erkaufSstellen:

1— 800 Kaiser» Kaffee-Geschäft
89t —1600 Christ. Piscator Wlw.

1601—2400 Max Piscator.
2401—3200 Paul Quast
3201 ab Konsum-Verein

Herborn , den 23. März 1918.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung
Alle Hühnerhalter werden dringend zur Einhaltung

»rer Hühner aufgefoibeit.
CS kommt immer wieder vor, daß Hühnerhaller die

ühner laufen lassen und daß dadurch den Nachbarn erheblicher
chaden an den Saaten zugefügt wird. Ja jedem Falle werde
) die schärfsten Strafen verhängen, wenn wieder frei umher
«sende Hühner festgestcllt weiden.

In der jetzigen schweren Zeit, wo jedes Samenkorn von
ioßem Wert ist, kann solche Gleichgültigkeit nicht fck.arf genug
mhndet werden.

Herborn , den 23.. März 1918.
Tie Polizei -Berwaltung:

Der Bürgermeisterr - Birkendahl.

Montag , spätestens Dienstag, kommt ein WaggonDickwurz
(in guter Qualität)

ii. Reflektanten wollen sich auf Zimmer Nr. 6 de« Rat-
Mid,».

K. A.=Seifenpulvei\ "
SD’e Kolonialwarengeschäfte und Wäschereien werden ge»

eien, die Kartenabschnitte und sonstigen Ausweise, welche zum
lezug von R. A.Setfenpulver berechtigen, zu sammeln und
lese der zuständigen Behörde (Bürgermeisteramt) abzuliefern.
)iese stellt jedermal eine gestempelte Bescheinigung darüber
uS, wieviel Marken abgeliefert worden find. Nach dieser Be.
heinigung, welche mir spätestens zum 10 jeden MoaatS ein.
ffenden ist, erfolgt prompte Zuteilung.

Fra«) Henrich,
Kolonialwaren'Grotzh avdlung.

Dillenburg, Telefon 44.
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Nufnahmet rmin für das Sommrrhalb.ahr 1918:
Alittwoch, -en 10. April, vorm. 9 Ahr.

1. Uuterrichtsgegeustäude des Tageskurses:
Einfache und Knnsthandar beiten, Zeichnen. Wäscheanfertigung
mit AuSbessern, Schneidern nebst Umändern getragener Kleidung,
Putz, Lebensknnde, Buchführung. Stenographie. <24 Stunden).

2. Uuterrichtsgegeustäude - es Abendkurses:
Anfertigung und Abänderung von Wäsche und Kleidungsstücken
(4 Std ) 8Vr— 10%Uhr Mvntog und Deunerstag abends.

8. Der Beginn des TagrS- und Abendkurses zur An¬
fertigung von Erfatzschuhea wird noch bekannt gegeben
werden.

Schulgeld des Haupt-TazeSkurfeS: Schülerinnen aus
Dillenburg 24 Mk., solche au« der Umgegend 30 Mk. Einigen
Schülerinnen kann das Schulgeld erlassen werden.

Im Abend-NähkursuS beträgt das Schulgeld5 Mit.
Anmeldungen bis zum 1. April 1918 an die

Schulleitung , Wilhelmftr I, IV. (Fernruf 65).
_ Das Kuratorium.

Ausgabe Von jlems-M- und
StricHarbeit

erfolgt zu Dillenburg (Marktstraste7) am Montag , den
25 und Dienstag » den 26. März für die Bewohner des
Amtes Dillenburg und Mittwoch den 27. März für Be¬
wohner des Amtes tzerborn zu den bekannigegebenen Be¬
dingungen. E» gelangen insgesamt zur Ausgabe:

3700 Unterhose»
4300 Hemden
2300 Paar Strümpfe.

Die Kreis -JustaudsetzungSstelle-

Hauptversammlung
Lrs Rindviehverstcherungs -Nereius der

Stadt Herdora.
Montag » den 23 . März 1018 . abends 8 1/, Uhr

Hauptverjarrrmlirrrg
im Saale des Herrn Chr Hoffman ».

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage pro 1917.
2. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Für den Vorstand : August Seist ler.

In den nächsten Tagen erhalte ich eine größere Anzahl

kr Maschinen
wie MippstSge mit 1 Schar , rmei - « . dreifelbrig-
Gsge « . Kacko'fche Drillmaschine » . Meftfatia
Duugerstreumaschiue ». dreiteilige rifrrue Glatt¬
walze » zur direkten Abgabe

an die Landwirte.
Die Preise sind vorgeschrieben und trotz der heutigen

Knappheit an solchen Maschinen sehr niedrig gehalten.

Otto 8edrsmm . Herborn, (PiiikreU).
löiÄipnmg Schönliach.

Montag , den 2S . März 2018 , vo » IO Uhr
ab, kommen im hiesig-n Gemeindewald Distrikt 37 Hutschelle.
Distrikt 11 und 12 Horst in Totalität Bor» u. Hauptnutzung
zur Versteigerung: 100 Rm. Scheit, 76 Rm Kn, 190 Rm.
Reiser. Stangen: lr Kl 134. St 2r Kl 72. 74 St . 3r Kl
147 St. 4r Kl., 175. St 5r Kl. und 40 St 6r Kl. Kiefern
2 Meter lang. Der Anfang wird in Distrikt Hutschelle gemacht.

Schöabach , den 22. März I9l8.
Rnmpf , Bürgermeist.r.

Die Königstochter
von Travankore?

•WNlaMtMMMaaM

Kaufmännische Ausbildung.
in nllnn l. n .. ^ _ 1_ rt .. i .sowie inUnterricht in allen kaufmännischen Fächern

Kurzschrift nnd Maschinenschreiben . *—
Der neue Lehrgang beginnt am 19. April 1918.
Die Aufnahme ist am Mittwoch , den 17. April 1918

nachmittags 2 '/a Uhr.
Aufnahmebedingungen : Gute Volksschulbildung , insbeson-

| dere genügend Sicherheit in der Rechtschreibung
Für Schülerinnen mit höherer Schulbildung findet bei ge¬

nügender Beteiligung ein besonderer Lehrgang statt.
Anmeldungen wolle man möglichst bald an die Schul-

leitnng gelangen lassen , Yon ihr sind ausführliche
Prospekte kostenlos zu haben.

Auswärtigen Schülern und Schülerinnen werden gute Wohn¬
ungen in der Nähe der Schule nachgewiesen.

Kaufmännische Privat =Schule
-von Karl Wolf in Siegen , Burgstraße. -

Formerlehrlinge «nd
Gietzereitaglöhner

Hicheim Mazogm«.
Höhere Privatschule für alle Schularten . Sexta —Oberprima.
Einjährigen -, Primareife -, « lbiturienten -Prüfnng.

Individueller Unterricht. Kleine Klassen. Arbeitsstunden.
in etwa 25000 qm Park . Gute Verpflegung

^ipUlktpklUl Charakterbildung durch Arbeit und Pflichten.
Kietzen a . d.Lahn , Wllhelmstr.lv , Nähe Universität.Fernr.2075.
Beste Erfolge. Direktor »rackemann.

.J

Maurer und
Bauhilfsarbeiter

g«8UvK1.

Rudolf gering, jtolzhnnscn(Kr. siegen)
Meldung: Büro Aieöeröresselnöorf.

Kräftige Arbeiterinnen
für unsere Munitionsfabrik in Siegen , und'

Hilfsarbeiter
für unsere Gießerei Vnschhütteu gesucht.

Ziegener Maschinenbau-Mengejellschast
vorm . A . und H. Oechelhäuser

Siegen i. W.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe und

Teilnahme, bei dem Verluste unseres lieben
Kindes, sagen wir allen herzinnigen Dank.

Herborn, den 22. März 1918.
Familie Jakob Mehl.

Hilssflkbeilkk
furdsn

Gär. Achenbach,
W eidenavi -Sieg.

Knecht nnd
] Arbeiter

sucht
Brauerei A . Schramm.

Abgespielte
Grammophon-platten

auckB-uch, kauft oder tauscht
E Magnus , Herboru .I

HeitotraDiteiüüätter
Ersatzrollen

für Schapirographen - und
Optimus-Apparate sind

wieder lieferbar auch an
Wiederverkäufer.

JaJsob Müller,
Siegen.

Kaufe
Schlachtpferde
zu den denkbar höchsten Preisen
Ang.  Keßler . Metzlar.
Telefon 192. Lahnstr. 28

Gefunden:
Damenhandtasche

Verloren:
1 Geldbörse mit Inhalt.

Die Polizei-Brem»' vng.

lKmMemeckeschMKuM
" Gegüm desSmmrlevquarwIs 22 April -

AeueMaüyetstache^

mm*Zeichnungen«r«s
auf die8. Kriegsanleihe!
werden kostenfrei entgegengenommenbei unserer Kanpttzasse Mieodabe«
(Rheinstraße 44), den sämtliche » Zanbesbantzstelleu und Kammelftelle»
sowie den Kommissaren und Rertretrr « der Uassauifche « Keben »-

verstcheruugoauftalt.
Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsan¬

leihen werden 5'/8 % und , falls Landesbank-Schuldverschreibungenverpfändet
werden, 5 % berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchernder Nassauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungs¬
frist. falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellenerfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 28. März d. I ., sodast
für den Sparer kein Zinsverlust entsteht

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist, geben wir
solche der VI. Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und zeichnen diese Beträge
wieder auf VIII. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.
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Kriegsanleihe -Berficherung
3 Versicherungs -Möglichkeiten r

mit Anzahlung — ohne Anzahlung— mit Prämienvorauszahlung und Rücker¬
stattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle

Verlauqe » Sie unsere Drucksache » !
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht)

Mteobade « im März 1918

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Achte Kriegsanleihe.
:oi

o Deutsche Reichst«leihe.
4'!-"!» Deutsche Keichsschatzanwefsnngen,

auslösbar mit 110°/,,—120%
Zeichnungen nehmen gebührenfrei bis Donnerstag , den IS April,

nachmittags I Uhr entgegen

Bank für Handelu.Industrie
Herborn(Darmstätifar Bank)

Fernruf Nr. 45.
Reichsbank"Girokonto

Agentur Herbern.
Postscheckkonto

Frankfnrta. M. Nr. 7795

gesucht

Während der Zeichnungsdauer bleiben unsere Schalter auch
nachmittags von 2 —5 Uhr,

jedoch nur zur Entgegennahme von Zeichnungen und Einzahlungen auf die Kriegs¬
anleihe geöffnet.

Albert Daering, g.  m. v. Sinn.
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